
1 Mystisch, einsam, rau –  
das Ende der Welt: Fisterra

21

25

39

57

73

Die Reise  
beginnt

Wo Legenden wahr  
werden: Puente la Reina

Die farbenfrohen Stelzen-

San Lorenzo de El Escorial, 
herrschaftlicher Prunk

romantische Frigiliana

Sa Dragonera bei Mallorca



Spanien

Andreas Drouve 





Bienvenido!

Soul Places berühren uns, beflügeln uns, lassen uns träumen. Soul 
Places sind Kraft- und Energieorte. Ebenso gut können sie Spiegel-
bilder eines Landes und seiner Bewohnerinnen und Bewohner sein – 
von Geschichte und Gegenwart. 

Ein Soul Place kann ein Strand sein, eine Burg, ein Aussichtsberg, 
ein Friedhof, ein Wanderweg, ein Restaurant, ein Ort der Stille auf 
einer Bank. Plötzlich fühlt man sich berührt und kann es kaum be-
schreiben. Energie steigt auf, die sich nach Glück und Wärme anfühlt. 
Das Herz schlägt schneller, die Gedanken fliegen. Es kommt auf die 
Stimmung an, die persönliche Gefühlslage, das Umfeld, die Tages-
zeit, sogar das Wetter. Das Geheimnis liegt nicht zuletzt darin, zur 
richtigen Stunde am richtigen Platz zu sein. 

Für Spanien und die Balearen habe ich 80 Soul Places ausgewählt, 
von denen ich glaube, dass sie dieses Prädikat verdienen und bei-
spielhafte Stationen für die Erkundung des Landes sind. Die Band-
breite reicht von der rauen Natur des Kaps Fisterra über ein einsames 
Landhotel in Andalusien und den Palmenhain in Elche bis zu Oasen 
im Großstadtdschungel von Madrid. Auf Mallorca ist es der tiefe Sü-
den und eine Fahrt im nostalgischen Zug, auf Ibiza ein Platz für den 
Sonnenuntergang, auf Formentera eine Wanderung mit Panorama-
blicken.

Es braucht nicht viel, um einen Soul Place für sich zu entdecken. 
Voraussetzung ist die Bereitschaft, sich darauf einzulassen. Jede Wet-
te gehe ich darauf ein, dass Sie auf Ihrer Reise weitere Soul Places für 
sich entdecken werden. Wer mag, verrät sie weiter – oder behält sie 
für sich. Mögen Sie sich durch das Buch inspiriert fühlen.
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Leidenschaft ist immer  
siegreich.

Theodor Fontane





Es gibt keine richtige Art, die Natur  
zu sehen. Es gibt hundert.
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Das Ende der Welt: 
Mystik, Einsamkeit 
und die raue See.

1 FISTERRA, KAP

Fisterra, Finisterre, Finis terrae, das „Ende 
der Welt“ – das klingt nach entlegener, 
wilder, windgepeitschter Szenerie, die in 
der Bretagne oder England ebenfalls so 
heißt. 

Aufregende Natur
Schon im Mittelalter zieht es Jakobspil-
ger an diesen Ort mit seiner wilden Stim-
mung und die Besucher in seinen Bann. 
Dieses Land’s End liegt im Nordwesten 
Spaniens und schiebt sich als Kap-
Halbinsel in den Atlantik. Wie eine stei-
nerne Riesenflosse ragt sie aus der See, 
ein mythischer Platz, schon zu Zeiten der 
Kelten Schauplatz religiöser Kulte. Fister-
ra, so heißt auch der letzte Ort vor dem 
Kap. Dort beginnt ein Sträßchen, das an 
der romanischen Kirche Santa María das 
Áreas vorbeiführt und langsam ansteigt. 
Mit der Höhe steigern sich die Ausblicke, 
aber bis zum Parkplatz herrscht Verkehr. 
Dann reiht man sich ein ins Fußvolk, 
geht am Leuchtturm längs eine Treppe 
hinab – und ist vom Panorama so rich-
tig gefesselt. Der Atlantik liegt wie auf 
einem gigantischen Präsentierteller vor 

einem. Salz hängt in der Luft. Schroff 
und steil fallen die Flanken ab. In den 
Tiefen gurgelt und schäumt es. 

Das Rauschen des Meeres
Das Kap gehört zur sogenannten „Todes-
küste“ (galicisch: Costa da Morte); der 
Name geht auf die Vielzahl an Schiffen 
zurück, die im Laufe der Jahrhunderte 
an den Klippen zerschellten und unter-
gingen. Was man jetzt will: etwas abseits 
ein Plätzchen zum Alleinsein finden, ir-
gendwo zwischen Sträuchern auf einem 
Felsen. Die Auswahl ist groß und nicht 
dramatisch, sofern man Sicherheitsab-
stand zu den Klippen hält. Geschwärz-
te Stellen an Felsen verraten, dass hier 
Jakobspilger Teile ihrer Kluft verbrannt 
haben, wie es ihre Vorgänger schon im 
Mittelalter praktizierten, als sie von Sant-
iago de Compostela hierher wanderten. 
Ein Steinkreuz und eine winzige Schuh-
skulptur aus Bronze geben weitere Be-
züge zum Pilgerwesen. Der Blick bis zum 
Horizont weitet die Seele. Erde, Meer 
und Himmel werden eins.



Wo?
Cabo Fisterra, 15155 Fisterra; 
ab dem Ort Fisterra führt das 
Sträßchen knapp vier Kilometer 
hinauf zum Parkplatz am Kap.

Wann?
Jederzeit – außer bei Nebel oder 
Starkregen, dann sieht man vom 
Kap aus definitiv nichts.

Wichtiges
www.turismo.gal

http://www.turismo.gal


Wie ausgestorben: 
ein Ruheort wider 
Willen abseits des 
städtischen Trubels.

2 SANTIAGO DE COMPOSTELA, CIDADE DA CULTURA

Eine Mischung aus moderner Architek-
tur und Natur, fernab vom Wallfahrts- 
und Besuchertrubel um die Kathedrale.

Sich zurückziehen
Eigentlich hätte dieser Platz die Ver-
dammung verdient: als polemisches, 
größenwahnsinniges Großprojekt, das 
aus Finanzgründen nicht fertiggestellt 
worden ist, als Geldgrab vieler Euromil-
lionen. Die Rede ist von der Cidade da 
Cultura de Galicia, der „Stadt der Kultur 
Galiciens“, einem Komplex, den der US-
Architekt Peter Eisenman für einen Hü-
gel außerhalb der Altstadt von Santiago 
de Compostela ersann. Hier oben, auf 
dem Monte Gaiás, sollten die Bibliothek 
Galiciens, ein Museum und Kulturpro-
gramme zusammenfinden – das Ganze 
in einem überdimensionierten Rahmen, 
den die Bevölkerung nie richtig an-
genommen hat. Doch jetzt kommt die 
Wendung: Dadurch, dass es oft so aus-
gestorben und allenfalls Wachpersonal 
zugegen ist, bekommt der planerische 
Wahnsinn eine andere Note. Denn gera-
de nach solchen Orten der Leere sehnt 

man sich, wenn man den Besucher- und 
Wallfahrtstrubel um die Kathedrale er-
lebt hat. Nach den hin- und herwogen-
den Massen auf dem Kathedralvorplatz 
Praza do Obradoiro, dem Schlangeste-
hen zum Einlass in die Mittagsmesse 
und den Andenkenläden mit Massen 
aus Nippes „Made in China“ mag sich 
eine gewisse Erschöpfung und Santia-
go-Müdigkeit einstellen. Auf dem Mon-
te Gaiás fühlt man sich wunderbar ent-
rückt, kann man ungestört durchatmen.

Seltsame Symbiose
Peter Eisenman – Polemik hin oder her 
– genießt als Architekt weltweites An-
sehen. Wann bietet sich schon einmal 
die Gelegenheit, das in aller Ruhe und 
kostenlos in Augenschein zu nehmen, 
über breite Wege und Plätze zu strei-
fen, an Stein- und Glasfassaden ent-
langzuflanieren? Die Symbiose aus den 
Auswüchsen der Architektur und dem 
umliegenden Grün befremdet – aber 
sie fasziniert und beruhigt auch. Bänke 
für die persönliche Rast findet man hier 
reichlich.



Wo?
Cidade da Cultura de Galicia, 
Monte Gaiás, 15707 Santiago de 
Compostela; eine Auffahrt im 
Privatfahrzeug ist möglich, 
ansonsten verkehren von der 
Stadt her Linienbusse bzw. 
geht es zu Fuß hinauf.

Wann?
Freier Zugang in den Komplex 
täglich 8–22 Uhr

Wichtiges
www.cidadedacultura.gal

http://www.cidadedacultura.gal


Der Stadtpark mit 
Aussicht, eine riesige
urbane Oase mit 
fantastischem 
Freiblick.

3 SANTIAGO DE COMPOSTELA, STADTPARK

Möwen kreischen, Kamelien blühen. Der 
Wind trägt den Duft von Eukalyptus her-
an, der im Umland wurzelt (und den Bo-
den auslaugt, wie kritisch hinzugefügt 
sei). 

Idyllisches Grün
In Santiago de Compostela, wo der Ja-
kobsweg für die Pilger nach Wochen 
und Monaten des Unterwegsseins am 
Grab des Apostels Jakobus in der Kathe-
drale endet, ist die Natur ständig prä-
sent. Blicke aus der Stadt schweifen über 
die markanteste Erhebung der Gegend, 
den Monte Pedroso. Wer richtig ins 
Grün abtauchen und sich vom Dauer-
gewimmel entfernen will, braucht vom 
Altstadtrand nur wenige Gehminuten. 
Dort breitet sich der Stadtpark, Parque 
da Alameda, auf einer Fläche von 85.000 
Quadratmetern aus und lädt zur Erkun-
dung stiller Winkel ein. 

Wie ein verwunschener Garten
Bilder von Rosenbeeten und Alleen 
wechseln sich ab mit verschlungenen 

Wegen, Ententeichen, Brunnen, Eichen-
beständen, der Kirche Santa Susana, ei-
nem Musikpavillon. Spaziergänger und 
Jogger sind unterwegs, Buch- und Zei-
tungsleser rasten auf Bänken. Die Plätze 
für die Auszeit und das Sammeln neuer 
Kräfte sind schier unbegrenzt. Ein Rund-
weg führt von der Altstadtseite weg in 
den hinteren Teil des Parks, wo die gali-
cische Lyrikerin Rosalía de Castro (1837–
1885) auf einem Denkmal verharrt. Über 
die Kathedrale schrieb sie in ihrem Ge-
dichtband „An den Ufern des Sar“:  „Mir 
schien, wie ich emporschaute, als wollte 
/ Auf meine Stirn herab, in Trümmer fal-
lend / Der Türme Riesenmasse nieder-
stürzen.“ Hier, im Stadtpark, hat man 
Abstand von der Kathedrale gewonnen 
– doch von der Hauptpromenade liegt 
deren Türme-Ensemble so traumhaft in 
Sicht wie nirgendwo sonst. Barocke Gi-
ganten, Leuchttürme des Glaubens, die 
Wahrzeichen der Stadt. Da geht das Herz 
auf, unabhängig von Glaubensstärke 
und Konfession. 



Wo?
Parque da Alameda, Rúa do 
Campiño da Ferradura/Avenida 
de Xoán Carlos I, 15705 Santiago 
de Compostela

Wann?
Jederzeit, aber für Fotografen 
liegt das beste Licht frühabends 
auf der Kathedrale.

Wichtiges
www.santiagoturismo.com

http://www.santiagoturismo.com

